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Bekanntmachung
Nr. W. II . 1700/2. 16. K. R. 31.,

betreffend Beschlagnahme baumwollener Spinn¬
stoffe und Garne (Spinn - und Webverbot ).

Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit auf Ersuchen
des Königlichen Kricgsministeriums mit dem Bemerken zur all¬
gemeinen Kenntnis gebracht, daß jede Zuwiderhandlung gegen die
Beschlagnahmeverordnung auf Grund der Bekanntmachung über
die Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 Reichs-
Gesttzbl. <S.  357 ) in Verbindung mit den Ergänzungs-Bekannt¬
machungen vom 9. Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 645)
und vom 25. November 1918 (Reichs-Gesetzbl. S . 778)* und
jede Zuwiderhandlung gegen"die Vorschriften, betreffend Bcstands-
erhebung und Lagerbuchführung auf Grund der Bekanntmachung
über Vorratserhebungen vom2. Februar 1915 (Reichs-Gesetzbl
S. 54) in Verbindung mit den Bekanntmachungenvom
3. September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 549) und vom
21.  Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 684)**) bestraft wird,
Weit nicht nach allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen ver¬
wirkt sind.

§ 1. Inkrafttreten der Anordnungen.
Tiefe Bekanntmachüng tritt am 1. April 1916 in Kraft.
Mit dem Inkrafttreten dieser Bekanntmachung werden aus¬gehoben:

1. das Herstellungsverbot für Baumwollstoffe(W. 11.
1293/6. 15. K. R. II ),

2.

Fsti»

dergl

inger'

a) die Bekanntmachung, betreffend Veräußerung,
Verarbeitung und Beschlagnahme von Baum¬
wolle, Baumwollabgängen und Baumwoll-
gespinnsten, vom 14. August 1915 (W. 11. 2548/7
15. K. R. 81), 1

b) die Bekanntmachung, betreffend Veräußerung,
Verarbeitung und Beschlagnahme von Baum¬
wolle, Baumwollabgängen, Baumwollabfällen und
Baumwollgespinnsten (abgekürzt Spinnverbot), vom
7. Dezember 1915 (W. 11. 1726/11. 15. K. R. 31.),

3. die allgemeinen Ausnahmebewilligungen vom l 'i.
Juli 1915 (W. 11. 948/7. 15. K. R. 81.), vom 20. August
1915 (W. 11. 1200/8. 15. K. R. A ) und vom 25.
Oktober 1915 ( W. 11. 3503/10. 15. K. R. 81),

4. die Erläuterungen zum Belegschein3, W. II. 478/10.
^5* 9̂ , A»),

- Von der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.
Von dieser  Bekanntmachung sind betroffen:

1. Baumwolle, Linters, Baumwollab-
gänge, Baumwollabfälle (einschließlich
Stripse und Kämmlinge), auch mit
anderen Spinnstoffen(Wolle, Kunstwolle
usw) gemischt, sowie Kunstbaumwolle,
und zwar ohne Rücksicht darauf, ob sie
roh, gefärbt oder gebleicht sind;
sämtliche Garne, Zwirne und deren
Abfälle (Putzfäden, Reinfädenu. dgl),
die aus den vorgenannten Baumwollspinn¬
stoffen bestehen oder einen Zusatz von
Baumwollspinnstoffen enthalten

Im nach¬
stehchenden

kurz
-Baumwoll¬
spinnstoffe"
genannt.

2.

? iit. ^ fängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis
tu«! t “Jenb '? icu£ "ird , sofern nicht nach allgemeinen Straf-
«" tzen höhere strafen verwirkt sind, bestraft:

2. wer unbefugteinen beschlagnahmten Gegenstand beiseiteschafft,
beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder kauft oder
ein anderes Veräußerungs - oder Erwerbsgeschäst über ihn
abschließt, ’

A- wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegenstände zu
verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt,
widerhandel^ ^ 5 erIa^enen  Ausführungsbestimmungen zu-

bor i ? l Iid& bie  2t uStunft,  zu der er auf Grund dieser
feiffen+rV̂H0 verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt, oder
»laTrl . .u » * ti5tiae oder unvollständige Angaben

chr, Wwd mit Gefängnis bis  z u 6 M o n a te  n oder
eldstrafe bis zu zehntausend Mark  bestraft,

8 3. Beschlagnahme.
Die im 8 2 aufgeführten Baumwollspinnstoffe, Garne

Zwirne, Garn- und Zwirnabfälle werden hiermit beschlaa-
nahmt:

Von dieser Beschlagnahme bleiben frei — abgesehen von
der im § 9 verfügten Arbeitscinschränkung- :

1. Webercikchricht;
2. Kunstbaumwollc aus Lumpen und Stoffabfällcn; für diese

gelten besondere Bestimmmungen;
3. die für den eigenen Betrieb von Reißereien, Baumwoll¬

spinnereien, -zwirnereien. -Webereien und-wirckereien nötigen
Mengen von Putzbaumwolle sowie ferner die am 1. April
1916 in sonstigen Betrieben vorrätigen Putzbaumwoll-
bestände!

4. nach dem1. Januar 1916 aus dem Ausland eingeführte
Linters und Kunstbaumwolle, ferner sonstige nach dem
15. Juni 1915 aus dem Ausland eingcführte Baum¬
wollspinnstoffe, daraus hergestellte Garne, sowie nach dem
15. Juni 1915 aus dem Ausland eingcführte Garne,
vorausgesetzt, daß die Einfuhr der Kriegs-Rohstoff-Abteilung
des Königlich Preußischen Kriegsministeriums nachgewiesen
werden kann. Die von der deutschen Heeresmacht besetzten
feindlichen Gebiete sowie das zum Deutschen Reich gehörige
Zollausland gelten nicht als Ausland im Sinne dieser
Bekanntmachung;

5. wollgemischte Stickgarne; für diese gilt jedoch die Bekannt¬
machung, betreffend Veräußerungs-, Verarbeitungs- und
BewcgungSverbot für Web-, Trikot-, Wirk- und Strickgarne

1. 761/12. 15. K. R. 81. vom 31. Dezember 1915;
6. Näyfaden, Stopfgarne, Erepegarne, Froltegarnc, genoppte

und geschmelzte Garne — sämtlich unter der Voraus¬
setzung, daß sie schon vor dem 1. April 1916 fertig-
fiefteüt waren und nicht gegen Bclegschein bezogen worden
sind. — dürfen im Inland veräußert und verarbeitet
werden, ebenso Stickgarne und baumwollene Strick- und
Häkelgarne, die bereits am 1. April 1916 in handels¬
fertigen Aufmachungen für den Kleinverkauf vorhanden
waren;

7. offene Ladengeschäfte dürfen die am 1. April 1916 bei
ihnen lagernden beschlagnahmten Garne, höchstens jedoch
50 Klg., an Haushaltungen und Hausgewerbetreibende
zur beliebigen Verarbeitung im eigenen Betrieb,in Mengen
veräußern, die bei jedem Einzelvcrkauf 10 Klg. nicht
übersteigen.

8 4. Veräußerungs- und Verarbeitungsverbot.

4.

°uchkkn»° ru  zeyntau,end Mark bestraft,
,!äf St »«?" ? Vorräte,  die verschwiegen sind, im Urteil für dem

i feaft ^verfallen erklärt  w .er d en. Ebenso' wird be-
' wer vor,ctzlich die borgeschriebenen Lagerbücher einzurichten

'ruth«,.' J n>» »le «lusuinji,  zu oer er auf Grund dieser
^ ronung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder

unvollständige Angaben macht,
lb£ ‘ 'Li e 10 1” 0 ! e nt ® zu orertausend Mark  oder
te » !"?°^°" bfalle mit Gefängnis bis zu sechs Mo-
4rieb 0 traft . Ebenso wird bestraft, wer vorsätzlich die vor-

l u führen unterläßt.
dt bm, faE)r£äifi0. 51e Auskunft,  zu der er auf Grund dieser

IPV» r» - I - ^ V uui lupuuj UlV VU
enen Lagerbücher einzurichten oder zu führen unterläßt.

Jede Veräußerung, jede Verarbeitung, und jede
Veränderung der beschlagnahmten Baumwollspinnstoffe, Garne,
Zwirne, Garn- und Zwirnabsälle ist verboten. Nicht gestattet
ist namentlich

das Mischen, Bleichen, Farben, Einfetten und Verspinnen
beschlagnahmter Baumwollspinnstoffe, ferner die Her¬
stellung von Watte,

das Weben, Wirken, Stricken. Klöppeln, Flechten, Ver¬
edeln(z. B. Bleichen, Färben usw.), Spulen, Zetteln,
Schlichten, Kleben und Reißen beschlagnahmter Garne,
Zwirne und Garn- und Zwirnabfälle.

8 6. Aufträge von Heeres- und Marinebehörden.
Die Veräußerung und Verarbeitung beschlagnahmter Baum¬

wollspinnstoffe und Garne ist gestattet zwecks Erfüllung von
Aufträgen von Heeres- oder Marinebehörden gegen amtlichen
Belegschein3- Für das Verfahren bei der Ausfertigung des
Beleg schcines sind die jeweiligen, vom Königlichen Kriegs¬
ministerium veröffentlichten„Erläuterungen zum Beleg-
schein3" maßgebend. Bevor nicht der Belegschein, ordnungs¬
gemäß ausgefüllt und unterschrieben und von der Kriegs-Rohstoff-
Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums ge¬
nehmigt, dem Lieferer vorliegt, darf dieser mit der Verarbeitung
beschlagnahmter Baumwollspinnstoffe oder Garne nicht beginnen.
Vordrucke zum Belegschein3 sind beim Wcbstoffmeldeamt der
Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kricgs¬
ministeriums, Berlin SW 48, Verl. Hedemannstr. 11, er¬
hältlich

Ohne Bclegschein dürfen Garne, die ausschließlich auS
Baumwollabfällen (ohne Stripse und Kämmlinge) oder
Kunstbaumwollebestehen, zur Erfüllung von vor dem1. April
1916 abgeschlossenen mittelbaren oder unmittelbaren Aufträgen
von Heeres- oder Marinebehördcn verwendet werden, vorausge¬
setzt, daß auch alle Zwischen- und Unterverträge vor dem 1. April
1916 abgeschlossen worden sind. Diese Aufträge sind auf dem
vorgeschriebencnamtlichen Vordruck (Meldeschein Nr . 7), der
beim Webstoffmeldeamt der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich
Preußischen Kriegsministeriums, Berlin SW 48, Verl. Hede-
mamistr. 11, erhältlich ist, bis zum 10. April 1916 der
Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegs-
Ministeriums anzumelden.

BeschlagnahmteLinters dürfen ohne Bclegscheine, jedoch
nur mit Genehmigung der Kriegschemikalicn Aktiengesellschaft, Berlin
W, Köthener Str. 1/4, zu Nitrierbaumwolle verarbeitet werden.

8 6. Ausnahmen vom Deräußerungsverbot.
Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung von Baum¬

wollspinnstoffen und Garnen(außer zur Erfüllung von Aufträgen

der Heeres- oder Marinebehörden, 8 5) noch in folgenden Fällenerlaubt:
1. Auf Grund einer von der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des

Königlich Preußischen Kriegsministeriums erteilten Aus-
nahmcbewilligung, die durch einen amtlichen Freigade-
schein nachgewiesen wird.

2. Baumwollabfälle (mit Ausnahmen von Stripsen und
Kämmlingen) sowie Kuustbaumwolle aus gerissenen
Fäden dürfen beliebig veräußert werden, unterliegen jedoch
dem Verarbeitungsverbot.

3.  Sonstige Daumwollspinustoffedürfen von Sebstver-
arbeiter zu Selbstverarbeiter veräußert werden, unterliegen
jedoch dem Verarbeitungsverbot.

Die Veräußerung derjenigen Linters, die einer
sonderbeschlagnahme unterliegen, richtet sich nach den in
der Beschlagnahmeverfügung getroffenen Bestimmungen.
8 7. Ausnahmen vom Derarbeitungsverbot.

Trotz der Beschlagnahme ist die Verarbeitung von Baum-
wollspinnstoffen und Garnen (außer zur Erfüllung von Auf¬
trägen der Heeres- oder Marinebehörden, 8 5) noch in folgendenFallen erlaubt:

1. Beschlagnahmte Baumwollspinnstoffe und Garne dürfen
gegen einen von der Kriegs-Rohstoff-Abteilung erteilten
Frcigabeschein (8 6 Ziffer1) verarbeitet werden.

2. Baumwollspinnereien und-zwirnereien dürfen Baumwoll¬
seile und Spindelschnüre für den Bedarf ihres eigenen
Betriebes Herstellen.

3. BauwollencK-tten, die bereits am 1. März 1916 als
Knäuelwarps oder auf Zettelbäumen oder Webbäumen
vorhanden waren und durch das Inkrafttreten dieser Be-
^untmachung der Beschlagnahme verfallen, dürfen mit
Garnen, die keinem Verarbeitungsocrbot unterliegen, oder
mir/solchen beschlagnahmten Baumwollgarnen aufgearbeitet
wêseu, die sich am 1. April 1916 im Besitz der Weberei
befanden, und nicht gegen Belegschein  3 be¬
zogen sind.
Haushaltungen und Hausgewerbetreibende dürfen Garne
die sie am 1. April 1916 für eigene Rechnung im Ge¬
wahrsam haben, im eigenen Betriebe zu beliebigen Er-
Mgmsscn aufarbeiten, es sei denn, daß die Garne gegen
Bclegschein bezogen wurden oder daß bei der Zuweisung
der Garne etwas anderes bestimmt ist. Ferner ist ihnen
die Verarbeitung derjenigen Garne gestattet, die sie gemäß
8 3 Ziffer 7 in offenen Ladengeschäften erwerben.

8 8. Vorratsspinnen.
Auch ohne Bclegschein oder Freigabeschein dürfen Baum¬

wollspinnereien bis auf Widerruf Baumwollabfälle, jedoch nicht
f S ? ®ami£lin0e, und Kunstbaumwolle mit Ausnahme
von Kunstbaumwolle aus gerissenen Fäden zu Garn verarbeiten.
Die hergestellten Garne sind beschlagnahmt.
„ . ®ie  Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen
Knegsmimstermmskann diese Ermächtigung zum Vorratsspinnen
durch allgememe Anordnung oder durch Einzelverfügung erweitern
sowie auf andere Baumwollspinnstoffe und auf andere Betriebeausdehncn.

8 9. Arbeitseinschränkung.
Die Verarbeitung von Baumwollspinnstoffen oder Garnen

nach 88 3, 5, 7 und 8 dieser Bekanntmachung wird an fol¬
gende Bedingungen geknüpft:

1. Baumwollspinnereien dürfen monatlich höchstens 20 v. H.
derjenigen Baumwollgarnmenge anfertigen, die sie in ' der
Zeit vom 1. April 1914 bis 30. Juni 1914 im monat¬
lichen Durchschnitt hergestellt haben.

Werden Garne aus Baumwollabfällen oder
Kunstbaumwolle ohne  Beimischung von Baum¬
wolle, Baumwollabgängen, Stripsen und Kämmlingen her-
gestellt, so werden diese Garne nur mit ihrer halben Ge¬
wichtsmenge auf das zulässige MonatSquantum in Anrech¬
nung gebracht' ).

2. Mechanische Baumwollwebeceien, -Wirkereien und- strickereien
dürfen monatlich höchstens so viel Arbeitsmaschinenstunden
arbeiten, als der Zahl der Arbeitsmaschinen(Webstühle,
Mailleusen usw.), welche am 4. August 1915 auf Baum-
wolle liefen, multipliziert mit 50, entspricht?).

Die Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen
Kriegsministeriums kann im Einzelfall die betroffenen Betriebe
von der Arbeitseinschränkung ganz oder in gewissem Umfangeentbinden.

Bis zum 10. eines jeden Monats, erstmalig zum 10. Mai
1916, haben Baumwollspinnereien über Menge, Art und Nummer
der im vergangenen-Monat mit oder ohne Belegschein erzeugten
Baumwollgarne, mechanische Baumwollwebereien, -Wirkereien und
-strickereien über die Zahl der Arbeitsmaschiuenstunden, die sie
im abgelaufenen Monat gearbeitet haben, Anzeige zu erstatten.
Die erforderlichen Vordrucke (Belegschein Nr . 6) sind beim
Webstoffmeldeamt der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich
Preußischen Kriegsministeriums, Berlin SW 48, Verl. Hcde-
mannstr. 1l , anzufordern.

Beispiele:
/ ) Die Spinnerei X Hai in der Zeit vom 1. April 1914 bis 30.

Juni 1914 durchschnittlich100000 kg. Garn im Monat gesponnen.
Sie darf daher jetzt monatlich 20000 kg. reguläres Garn anfertigen.



Stellt sie jedoch ausschließlich Absallgarn oder Kunstbaumwollgarn
her so steht ihr die doppelte Erzeugung — 40 000 kg. — f« >.
Will sie im Monat nur 26000 kg. Garn aus Abfällen oder Kunst-
baumwolle und daneben reguläres Garn spinnen, so stellt sich d>e
Berechnung wie folgt:

25000 kg. Abfallgarn kommen nur mit ihrem
halben Gewicht in Ansatz . - . . . . ^ 00 kg.,
sie darf also noch an regulärem Garn spinnen < 600 „s>nnnn fo.

Ihre tatsächliche Garnerzeugung betrügt daher
Abfallgarn . 25000 kg.,
reguläres Garn . ° . 1;)l ''1 »

32 500 kg.
2) In der Weberei Y liefen am 4. August 1915 100 Webstühle

aus Baumwolle, und sie darf daher in einem Monat 5 000 Web-
stuhlstunden arbeiten . Sie kann also 50 Webstühle stillsetzen und
die übrigen 50 Webstühle je 100 Stunden im Monat laufen lassen
oder 75 Webstühle stillsetzen und 25 Stühle je 200 Stunden im
Monat lausen lassen usw. 1

§ 10. Höchstpreise.
Die Veräußerung oder Lieferung von Baumwollspinnstoffen

und Garnen nach§§ 3, 5 und 6 dieser Bekanntmachung wird
nur gestattet, wenn keine höheren Preise als die in der Bekannt¬
machungW II 1800/2. 16 K. R. A. festgesetzten Höchstpreise
für Baumwolle, Lintcrs, Baumwollabgänge, Baumwollabfälle,
Kunstbaumwolleund Baumwollgespinste gefordert und bezahlt
werden. Dies gllt auch dann, wenn vor Inkrafttreten dieser
Bekanntmachung höhere Preise vereinbart sein sollten.

Die vorstehende Bestimmung findet keine Anwendung auf
solche aus dem Auslande eingcführtcn Baumwollspinnstoffe und
Garne, die gemäß§ 3 Ziffer4 dieser Bekanntmachungdem Veräuße-
rungs- und Verarbeitungverbotnicht unterliegen.

8 11. Meldepflicht und Lagerbuch.
Sämtliche am 1. April 1916 vorhandenen Bestände an

Baumwollspinnstoffen, Garnen, Zwirnen und Garn- und Zwirn-
absällen sind bis zum 10. April 1916 dem Webstoffmeldeamt
der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegs¬
ministeriums anzumelden ohne Rücksicht darauf, ob sie beschlag¬
nahmt sind oder nicht.

Auf diese Meldung finden die Vorschriften der Bekannt¬
machung, betreffend Bestanderhebuug von tierischen und pflanz¬
lichen Spinnstoffen usw. (W. M. 58/9. 15. K. R. A ) vom
28. September 1915 mit Nachtrag vom 1. Februar 1916 (W.
M. 600/1. 16. K. R. A.) Anwendung.

Außer dem von den Meldcpflichtigen zu führenden Lager¬
buch über beschlagnahmte Baumwollsptnnstoffe und Garne ist ein
besonderes Lagerbuch über die gemäß§ 3 Ziffer4 und 6 von
dem Veräußcrungs- und Verarbeitungsverbot ausgenommenen
Baumwollspinnstoffe und Garne zu führen.

8 12. Aushang der Bekanntmachung.
Die in dieser Bekanntmachunggestattete Verarbeitung von

Baumwollspinnstoffen und Garnen ist nur zulässig, wenn die
Bekanntmachung in allen Arbeitssälen an sichtbarer Stelle aus¬
gehängt wird. Abdrucke der Bekanntmachung sind beim Web¬
stoffmeldeamt der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preu¬
ßischen KricgsministeriumS, Berlin SW 48, Verl. Hedemannstr.
11, erhältlich,

Frank f u r t (Main ),
Main z,

den 1 . April 1916.

Stellv . Generalkommando des 18 . Armeekorps.
Das Gouvernement der Festung Mainz.

Bekanntmachung.
Um den Mitgliedern des Viehhandelsverbandes für den Regie¬

rungsbezirk Wiesbaden die Versendung des Viehes auf der Bahn
im Verbandsbezirk zu erleichtern, sind wir bereit, den Mitgliedern
auf Bestellung Verladeanzeigen in Form von Postkarten zu gehen
zu lassen. In allen den Fällen , in welchen das Mitglied bei der
Verladung des Viehes nicht selbst zugegen sein und die Verladung
durch Vorzeigung der Ausweiskarte nicht persönlich bewerkstelligen
kann, kann der Ausweis der Güterabfertigungsstelle gegenüber da¬
durch erbracht werden, daß die mit der Verladung beauftragte
Person der Güterabfertigungsstelle die genau und vollständig aus-
gefüllte Verladeanzeige übergibt . Die Güterabfertigungsstelle ver¬
sieht die Karte mit dem Vermerk : „Gesehen und zur Post gegeben"
und sendet die Karte an die Geschäftsstelle des Viehhandelsverbandes,
Frankfurt am Main , neue Mainzerstr . 23. Die Güterabsertigungs-
stelle wird aber die Verladung nicht annehmen, ohne daß die richtig
ausgesüllte Verladeanzeige ihr vorgelegt wird . Die Verladeanzeige
ist mit Namen, Wohnort und Nummer der Ausweiskarte des ver¬
sendenden Mitgliedes zu versehen. Anträge auf Uebersendungder
Verladeanzeigen wollen alsbald unter Angabe der gewünschten
Stückzahl an die Geschäftstelle des Verbandes gerichtet werden.

Frankfurt  a . M ., 17. März 1916.
Wehhandelsverband für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der Vorstand:
gez. von Bernus,  König !. Landrat.

Bekanntmachung.
L. 2246. Nach einer Vereinbarung unter den deutschen Eisen-

Bahnen wird neuerdings die für Angehörige kranker, verwundeter
oder gestorbener deutscher Kriegsteilnehmer vorgesehene Fahrpreis¬
ermäßigung bei Erfüllung der sonstigen tarifarischen Voraussetzungen
auch bis zu den Uebcrgangsstationen nach der Schweiz  gewährt,
wenn die Kriegsteilnehmer in französische Gefangenschaft geraten
und zur Erholung in der Schweiz untergebracht oder dort gestorben
sind. Die zur Erlangung der Vergünstigung beizubringendenAus¬
weise müssen erkennen lassen, daß es sich um Kriegsteilnehmer dieser
Art handelt.

An die Ortspolizeibehörden.
Rüdesheim  a . Rh ., den 30. März 1916.

Der Königliche Landrat,
Wagner.

Bekanntmachung.
L. 2420. Unter Hinweis auf meine Bekanntmachung vom 2.

August 1915 — Rheingauer Anzeiger Nr. 92, Rhemgauer Bürger-
freund Nr . 94 — mache ich darauf aufmerksam, daß auch den
Angehörigen der Schutztruppen und deren Hinterbliebenen bei
„Teilnahmen" am gegenwärtigen  Kriege zum Ausgleich von
Härten , die sich aus der zur Zeit geltenden Bersorgungsgefetzgebung
ergeben, ebenfalls Zuwendungen zugebilligt werden sollen.

Rüdesheim  a . Rh ., den 30. März 1916.
Ter Königliche Landrat.

I . B. : Wiebe.

Kriegsgefangene
find in der letzten Zeit wiederholt ausgenutzt und überangestrengt
worden. Hierdurch wurden sie arbeitsunwillig ; manche sind auch
entwichen.

Es wird daher wiederholt darauf hingewiesen, auf
Unterkunft unk Verpflegung

die nötige Sorgfalt zu verwenden und die Kriegsgefangenen
- - nicht»«»»«nutzen.

Bei Unterbringung in gemeinsamer Unterkunft muß, trotzdem
die Bewachung innerhalb der Gemarkung fortfällt , daran festgehalten
werden, daß die Gefangenen

morgen « au« der Unterkunft akgetzolt
und abend « in dieselbe zurÄckgebrachl

und dem militärischen Wachtmann persönlich abgeliefert werden.
Trifft cm irgend welchen Unregelmäßigkeiten die Schuld den

Arbeitgeber , so wird den erlassenen Bestimmungen gemäß unnach-
sichtlich gegen denselben vorgegangen werden.

Die Erleichterung in der Haltung und Bewachung von Kriegs¬
gefangenen darf nicht dazu führen, zu vergessen, daß man es
immer noch mit Kriegsgefangenen zu tun hat,

deren Gntmrichrn verhindertwerden mutz.
Rüdesheim  a . Rh ., den 3°1. März 1916.

Der Königliche Landrat,
5k. V. : W i e b e.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch Nachmittag  von 2—4 Uhr werden in

der Halle der Dampfschiffahrt E r b se n und B o h n e n zu 48 Psg.
das Pfund und H a f e r f l o cke n zu 48 Pfg . das Paket verkauft.

Wer rumänischen Mais  zu Saatzwccken haben will, wird
ersucht, sich bis Mittwoch,  den 5. April, v o r m i t t a g s auf dem
Rathause zu melden. Das Pfund kostet etwa 28 Pfennig . Der
Mais darf nur zur Saat  verwendet werden.

Ferner stehen Pferdebohnen zum Preise von 48 Psg. das Pfund
als Saatgut zur Verfügung. Die Pferdebohnen  eignen sich
vorzüglich als Mastfutter besonders für Schweine. Bestellungen
sind ebenfalls bis Mittwoch Vormittag auf dem Rathause zu machen.

Die K l e b g ü r t e l an den Obstbäumen sind, soweit dies noch
nicht geschehen, binnen 3 Tagen abzumachen und die Rinde gehörig
abzureiben, andernfalls dies auf Kosten der Säumigen erfolgen wird.

O e st r i ch, den 4. April 1916.
Der Bürgermeister : Becker.

Bekanntmachung.
Die Taubenbesitzer werden aufgefordert, wegen der bevorstehenden

Aussaat ihre Tauben von heute ab 4 Wochen lang einzubehallen.
Niederwalluf,  den 31. März 1916.

Der Bürgermeister: Jansen.

Bekanntmachung.
Die Liste der Hundebesitzer, welche zur Zahlung von Gemeinde-

und Kceishundesteuer herangezogen werden, liegt von heut?ab 14 Tage lang
während der Dienststunden im Büro des Unterzeichneten zur Einsicht
der Beteiligten aus.

Einsprüche gegen die Richtigkeit der Liste sind beim Gemeindevor¬
stand anzubringen

Niederwalluf,  den 3. April 1916.
Der Bürgermeister: Jansen.

Bekanntmachung.
Die Grundstücksbcsitzer werden aufgcfordert, innerhalb 5 Tagen

die Klebegürlel von den Obftdänmen zu entfernen, widrigenfalls der
Säumige Strafe nach 8 2 der Polizeiverordnung vom 26. 4. 15 zu
gewärtigen bat

Auf die am 14. d. Mts . stattfindende Kontrolloersammlung mache
ich besonders aufmerksam Der Befehl über die Abhallung der Kon-
trollverfammlung 1916 ist in den amtlichen Blättern veröffentlicht und
ist auch am Rathaus zur Kenntnisnahme der Kontrollpflichtigenaus¬
gehängt.

Niederwalluf,  den 3. April 19l6.
Der Bürgermeister: Jansen.

Der Weltkrieg.
Die Luftangriffe auf England.
Innerhalb 36 Stunden haben deutsche Luftschiff¬

geschwader wohlgelungene Angriffe auf die englische Ost¬
küste ausgeführt. Die beigegebene Karte zeigt die wichtigen

niilitärischen und industriellen Punkte, denen sie galten.
Das Ziel des ersten Angriffs war London, die englische
Südküste und die Humbermündung mit ihren ge¬
waltigen Handels-, Bahn- und Dockanlagen, den
Truppenlagern im Nordwesten der Stadt London
bei Hampstead, den Munitionsfabriken von Waltham Abben
und der Gewehrfabrik von Enfield. Der zweite Angriff
richtete sich gegen die großen Eisenwerke und Industrie¬
anlagen im nördlichen England, besonders die Hafenanlagen
von Middlesborough, des Herzens der englischen Roheisen¬
produktion, und Sunderland mit seinen Hochöfen und
Schiffsbauanlagen. Schließlich wurden in der dritten
Nacht noch einmal die Docks von London und das schotti¬
sche Industriegebiet am Firtb of Forth mit den Haupt¬
punkten Edinburgh und Leith mit bestem Erfolg bom¬
bardiert. »“*

Der dritte Luftfcbiffangriff auf England.
Unsere Marineluftschiffe haben den Engländern nicht

Zeit gelassen, stck von ibrem Schrecken über die beiden

nächtlichen Luftschiffangriffe zu erholen. Auch in bet
dritten Nacht vom 2. zum 3. April ist ein starker Luft¬
angriff auf die englische Küste erfolgt. Durch Wolfis
Telegraphisches Bureau wird amtlich verbreitet:

Berlin , 3. April 1918.
Zum drittenmal griff ein Marineluftschifsgeschwader j»

der Nacht vom s4. zum 3 . April die englische Ostküste, dirs,
mal den nördlichen Teil an. Edinburgh und Lcith mit Dort,
anlage » am Ftrth of Forth , Newcastle und die wichtigr»
Wcrftaulagcn sowie Hochöfenfabrtken am Thne -Fluß wurde»
mit sehr gutem Erfolg mit zahlreichen Spreng - und Brand¬
bomben belegt . Gewaltige Brände , heftige Explosionen mir
ausgedehnten Einstürzen wurden beobachtet. Eine Batterie
bei Newcastle wurde zum Schweige » gebracht. Trotz heftiger
Beschießung sind alle Luftschiffe unbeschädigt zurückgekchrt
und gelandet.

Der Ehef des Admiralstabes der Marine.
Somit ist in drei aufeinauderfolgenden Nächten die

ganze englische Ostküste, soweit sie wichtige Industrie-,
Handels- und Schiffahrtsanlagen aufweist, durch unsere
Lustschiffgeschwader planmäßig und in größtem Maßstabe
mit Erfolg angegriffen worden. Wie bei den beiden ersten,
so lieferten auch beim dritten Angriff gewaltige Brände
und Explosionen den Beweis der furchtbaren Stärke
unserer Luftschtffwaffe. Daß bei dem dritten Angriff,
ebenso wie bei dem zweiten, alle Luftschiffe unversehrt
zurückkehrten, wird in ganz Deutschland mit besonderer
Freude begrüßt werden, weml man sich auch nicht ver¬
hehlt, daß Verluste, wie der des „I- 15" beim ersten An¬
griff auf die Themsemündung, nicht immer zu vermeiden
sind und mit Ruhe getragen werden müssen.

Die Geretteten von „L 15".
Nach einer Reutermeldung sind vom Luftschiff„L 15«

2 Offiziere und 16 Mann durch einen bewaffneten eng¬
lischen Fischdampfer gerettet worden. Getötet scheint
niemand zu sein, denn in der englischen Meldung heißt es
nur : „Von der Besatzung des Luftschiffs waren einige
schwer verwundet." Sämtliche Geretteten wurden ge¬
fangen nach Chatham geführt. Die Engländer versuchten
alles mögliche, den Zeppelin in die Themse einzuschleppen.
Da das Luftschiff aber völlig zerbrochen war — die-beiden
Enden ragten in die Lust, die Mitte sank ins Wasser
nieder — mußten die Schleppversuche aufgegeben werden:
worauf das Luftschiff sank:

Ein erfolgreicher Fliegerangriff.
Nachträglich werden noch Einzelheiten über den deutschen

Fliegerangriff auf die englische Südostküste vom 19. März
bekannt. Der Angriff richtete sich bekanntlich auf Newcastle
on Tyne. Dover, Deal und Ruiusgate. Überall wurden
große Schiffe, Werstanlagen, Piers , auch ver¬
schiedentlich im Hasen liegende Patrouillen- und Materiul-
schiffe getroffen, Brände beobachtet usw., so daß der ange¬
richtete Schaden sehr erheblich gewesen sein muß.
Außerdem wurden bei dieser Gelegenheit auch Tank¬
anlagen in Margate mit Bomben belegt und in Brand

gesteckt.

Der Kriegsbericht vom 3. April.
Sowohl am linken wie am rechten Maasufer schrestet

der deutsche Angriff auf die französischen Verteidigungs¬
linien vor Verdun erfreulich fort. Im Osten waren keine
gröberen Gefechte zu verzeichnen. Unsere Flieger und
Lustschiffe entwickelten eine lebhafte Tätigkeit gegen russische
Eisenbahnen und Truppenlager. Außer den Lustschiff¬
geschwadern unserer Marine haben in der Nacht vom 2.
zum 3. April auch Heereslustschiffe sich an dem neuesten
Vorstoß gegen die englische Ostküste beteiligt. Auch dir
französische Seefestung Dünkirchen war das Ziel eines
deutschen Luftbombardements. - '
Ĵ euer Luftangriff auf die Londoner Docks.

Großes Hauptquartier, 3. April.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Links der Maas sind alle Stellungen des Feindes nörd¬
lich des Forgcs -Bachcs zwischen Haucourt und Bethimlourt
in unserer Hand. Südwestlich und südlich der Feste Douau-
mont stehen «tisere Truppen im Kampf um französische
Gräben und Stützpunkte.
Östlicher Kriegsschauplatz.

An der Front hat sich nichts Wesentliches ereignet.
Durch deutsche Flugzeuggeschwader wurden auf die

Bahnhöfe Pogorjelzy und Horodzieja an der Strecke nach
Minsk, sowie auf Truppenlager bei Ostrowky (südlich von
Mir) Bomben abgeworfen. Ebenso durch eines unserer
Luftschiffe auf die Bahnanlagen von Minsk. “
Balkan-Kriegsschauplatz.

Nichts Neues. ^ ...... _ Jj
Heeres- und Marineluftschiffc haben heute Nacht die

Docks von London uud andere militärisch wichtige Punkte
der englischen Ostkiiste, sowie Dünkirchen angegriffen.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T.B.

Ans Wien , 3. April , wird amtlich verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz: Die feindliche Artillerie ent¬
faltete gestern fast auf allen Teilen der Nordostfront eine
erhöhte Tätigkeit: Sonst keine besonderen Ereignisse. —
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz: Unverändert.

Ein ruffifcber Cruppendatnpfer verfenkt.
Von einem deutschen 17-Boot im Schwarzen Meer.

Der türkische Generalstabsbericht vom 3. April meldet
neue U-Boots-Erfolge im Schwarzen Meer. Es heitzt
darin : .

Unsere Unterseeboote versenkten am 30 . März i» den
Gcwäffer » nordöstlich von Batum ein russisches Trans¬
portschiff von ungefähr 12 000 Tonnen mit Soldaten u»d
Kriegsmaterial und am 31 . März ein anderes Schiff vo«
1500 Tonnen und ein Segelschiff . Die Unterseeboote be¬
schossen wirksam die befestigte Küste nördlich von Poti.

Nach Petersburger Meldungen handelt es sich um das
russische Schiff „Portugal", das in der Nähe von Po»
(Phaste) verankert war. Von 278 Personen seien 158 ge'
rettet worden.

Untergang eines englischen Panzerkreuzers.
Glaubwürdigen Nachrichten zufolge ist Mitte Februar

westlich der Orkney-Inseln ein englischer Panzerkreuzer der
County-Klasse auf eine Mine gelaufen und gesunken. Del»
Vernehmen nach soll es sich um den Panzerkreuzer „Do«r-
gal" handeln.

Der englische Panzerkreuzer „Donegal" ist 1902 oBI
Stapel gelaufen, Raumgehalt 9950 Tonnen. Se^ I
Schnelligkeit betrug 24,39 Meilen in der Stunde, die M i
satzung zählte 530 Köpfe. Der Kreuzer war 134 Meter
20,1  Meter breit und hatte einen Tiefgang von 7,6 Met̂ ^

Weitere II-Boots -Veute.
Aus London wird wiederum die Versenkung eir

ganzen Reihe von Handelsschiffen gemeldet. Es wurö
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versenkt: Der englische Dampfer „Goldmouth ' (7446 Tonnen)
und die norwegischen Dampfer„Memento" (1076 Tonnen),
^ n̂e und »Hans Gude ". Außerdem stieß das franzö¬
sische Schiff . Redemption auf eine Mine und sank.

Cürhifcber Vormarrcb bei Crapezunt.
„ »D? Meldungen , daß die russische Offensive an der
Kaukasus front infolge des Eintreffens türkischer Ver-
stärttrngen völlig zum Stillstand gekommen ist, erhalten
durch die nachstehende Mitteilung des türkischen Haupt¬
quartiers ihre Bestätigung und bedeutungsvolle Er¬
gänzung:

An der Kaukasusfront mißglückten -feindliche Angriffs,
versnchc, die bezweckten, unser Vorriickcn im Abschnitt des
Tschoruk auszuhalten.

Der Tschorukflub entspringt in Kleinasien südlich von
Trapezunt und fließt im allgemeinen in west-östlicher
Richtung bis zur ttirkisch-russischen Grenze. Von dort
wendet er sich nach Norden und mündet bei Batum in das
Schwarze Meer . Durch seine Lage bildete er eine wichtige
Verbindung für das Vorgehen der Russen. Jetzt suchen
Re Russen an ihm den Vormarsch der Türken aufzuhalten.
Ob d-eser Vormarsch nur lokale Bedeutung hat oder ob
die Türken zum allgemeinen Angriff übergehen, ist nicht
ersichtlich und muß abgewartet werden. Jedenfalls sind
die Rüsten in die Verteidigung gedrängt.

Englische Niederlage « im Yemen.
Das türkische Hauptquartier meldet weiter : An der

Wemenfront überfiel eine unserer Abteilungen, die aus
Soldaten der drei Waffengattungen gebildet war , in der
Nacht vom 13. Februar mit Erfolg die Stellungen von
Alanad nordöstlich Scheikh Osman , die die Engländer seit
einiger Zeit befestigten. Der Feind wurde, nachdem er
zahlreiche Verluste erlitten hatte, gezwungen, sich unter
dem Schutz seiner weittragenden Geschütze auf Scheikh
Osman zurückzuziehen. In derselben Nacht fiel die durch
Infanterie verstärtte feindliche Kavallerie in einen von uns
gelegten Hinterhalt in der Gegend von El Medale, eine
Stunde nördlich von Scheikh Osman . Der Feind wurde,
nachdem er einige Verluste erlitten hatte , vertrieben.

Von freunä und feind.
Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .)

Kerukigung in Holland.
Berlin , 3. April.

. Don maßgebender Stelle erfahren wir : Die Vorgänge
m Holland lassen sich nun einigermaßen klarer übersehen.
Die holländische Regierung hatte , anscheinend durch ihr
zugekommeneMitteilungen veranlaßt , gewisse militärische
Maßnahmen gettoffen. Dadurch war das Gerücht ent-
standen, Holland stehe vor einer militärischen Attion . Die
dadurch hervorgerufene Beunruhigung hat sich inzwischen
gelegt, nachdem die Regierung selbst den Wett der ver¬
breiteten Gerüchte auf das rechte Maß zurückgeführt hat.

Klar ist bei allen diesen Meldungen und Gerüchte»
nur , daß die „Tnvantia " - Angelegenheit mit all den
Dingen nicht das mindeste zutun hatte und - atz die mili¬
tärischen Maßnahmen Hollands » wenn überhaupt gegen
eine der kriegführenden Parteien , jedenfalls nicht gegen
uns gerichtet waren.

.. . Die Kaiserliche Regierung hat allen Grund , sich auf
unb Loyalität Hollands zu verlassen. Sie

ist Überzeugt, daß Holland seine Neutralität zu wahren
wlffen wird gegen jedermann . Besttmmte Nachrichten, daß
i§oöland die Schließung der holländischen Grenze gegen
Deutschland oder gar den Durchmarsch englischer Truppen
verlangt habe, liegen auch heute noch nicht vor.

, ffoeb ein dort zur pariser Konferenz.
i , Berlin . 3. April.

cn ^ ^ . hochstehende Persönlichkeit, die mit italienischen
Verhaltmffen sehr vettraut ist, äußerte sich in einem dieser
Tage hrer emgetroffenenPrivatbriefe über die Vierverbands-
konserenz wörtlich wie folgt:

„In Italien gibt es heute schon genug Leute, die davon
uberzeugt find, daß nach dem Kriege Deutschland das aus-
schlaggebende Wort in der Welt haben werde. Kürzlich war
jemand von Italien hier, ein Mann in bedeutender Position
und gut unterrichtet, jch bin selbst mit ihm gut befreundet.
~r brachte die Nachricht, daß die gegenwärtige Entente-
ronferenz in Paris zum Teil den Zweck habe, England davon
zu überzeugen, daß gegen Deutschland militättsch nichts aus¬
zurichten sei."

Der Verfasser dieser Zeilen wird nicht genannt, sein
Name ist jedoch leicht zu erraten , und darum darf man der
hier ausgesprochenen Ansicht ganz andere Bedeutung
verlegen, als dem Gefasel, das man über die Harmlosigkeit
der .Konferenzverhandlungen zu lesen bekam.

Rumäniens presse über Englands Pläne.
Bukarest , 3. April.

Die konservative Presse spricht die Ansicht aus , daß
die Konferenz in Paris nicht das von den Engländern
beabsichtigte Ergebnis haben werde. Denn Rußland,
Italien und auch Frankreich würden nicht, lediglich zum
Nutzen Englands , auf ihre wirtschaftliche Freiheit und auf
den Handel mit dem deutschen Markt verzichten. „Steagul"
meint, daß allein die Tatsache, daß England das Schwer¬
gewicht auf den Zollkrieg lege, beweise, daß es darauf ver¬
zichtet habe, mit den Waffen zu siegen. Hieraus folge,
daß der Friede nahe sei. „Seara " faßt die Pariser Be¬
sprechungen dahin zusammen, daß Rußland , Italien und
me Balkanstaaten gezwungen werden sollen, nicht in
Deutschland, sondern nur bei den Engländern zu kaufen.
Die Befreiung Belgiens , die Aufrichtung Serbiens seien
nichts als Phrasen , die zur Verführung der Neutralen er¬
funden würden . . .

politische Rundfcbau.
DeutTcbca Reich.

+ Bei der fortgesetzten Beratung des Heeresvoranschlages
?urch den Reichshaushaltsausschuß in Berlin kam der
stellvertretende Kriegsminister auch auf die unberechtigten
^»»zeigen über angebliche Entziehung von der Wehr-
vflrcht zu sprechen. Diese Anzeigen werden meist ohne
^amensunterschrift eingesandt. Das Kriegsministerium
wird damit überschwemmt und immer kehrt die Behaup-
"*£3 wieder, einzelne Personen oder Personenkreise wüßten
uw von der Wehrpflicht zu drücken. Wie der Kriegs-
mrmster erklärte, haben die sorgfältigsten Nachforschungen
u- der großen Mehrzahl der Fälle erwiesen, daß den An-
-ngen keinerlei Berechtigung zugrunde lag.
, Die Kriegsbeihilfen des Reiches für die gettng Be-
fcsiu n und Unterbeamten find am 1. April teilweise er-
fi bt worden. Bisher wurden für ein bis zwei Kinder
Ii* r monatlich, für jedes wettere Kind 3 Matt monat-
t^ . . besondere Kriegsbeihilfe gezahlt. Nunmehr be-
T"gen die Sätze für ein Kind unter 15 Jahren 6 Mark,
1 r Swe, Kinder 8 Mark , für jedes weitere Kind 4 Mark.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
'/ . Oestrich, 3. Slpril. Dienstag , den 4. April, nach

mittags 6y ä Uhr , findet im Rathaussaale Hierselbst eine
Sitzung der Gemeindevertretung mit folgender Tagesordnung

1. Beschlußfassung über die Gültigkeit der Wahlen zur Ge
inelnde-Vertretung.

2. Einführung des neugewählten Gemeindeverordneten.
Voranschlag der Einnahmen und Ausgaben für 19l6

4.  Festsetzung der Steuerprozentefür 1916.
O Eltville , 2. April. Eine Sendung von nicht

weniger als 6000 Zentnern Wein von der Mosel der
auf dem Wasserwege die Mosel heruntergefahren wurde und
sich jetzt auf dem Rheine unterwegs nach E l t v i l l e befindet
ist auf der Bergfahrt . Es handelt sich um eine ganze
Schiffsladung Wein.

- Kiedrich , 2.  April . (Großfeuer .) Gestern
zwischen 12 und 1 Uhr mittags läuteten die Sturmglocken,
und eine mächtige Rauchsäule kündete an, daß im Hause
des Herrn Landwirts S chw e d in der Unterstraße auf bis
jetzt noch nicht aufgeklärte Weise Feuer ausgebrochen war
Die Kiedricher Feuerwehr war alsbald zur Stelle , und viele
fleißige Hände halfen beim Ausräumen des bedrohten Hauses
und der Nachbarhäuser. Bald erschienen auch die Feuer-
wehren von Eltville, Erbach und Wiesbaden. Das Feuer-
verbreitete sich mit Schnelligkeit auch über zwei dicht ange
baute Nachbarhäuser. Zuerst faßte das Gasthaus „zum
Sprudel ", Besitzerin Frau Krahn Ww , Feuer und dann noch
das Haus des Herrn Landwirts Fischer.  Alle drei An¬
wesen nebst Scheunen brannten bis zum Erdgeschoß nieder.
Die Wiesbadener Berufsfeuerwehr trieb durch einen Motor
das Wasser des nahen Baches in die Schläuche, und so ge.
fang es den vereinten Wehren endlich, des Feuers Herr zu
werden. Fünf Familien wurden durch den Brand genötigt
ihre Heimstätte zu verlassen. Der Schaden ist nur zum Teil
durch Versicherung gedeckt.

* Winkel , 1. April. Das Gottfried Müller sche Wohn
haus - samt großem Garten , an der Hauptstraße belegen
ging durch Kauf in den Besitz des Herrn Schlossermeisters
Aloys Schönleber  über.

+ Aßmannshausen , 2.  April . Der Schleppkahn„Gott-
vertrauen " liegt nun oberhalb des Bahnhofs Aßmannshausen
am Ufer, wo er soweit in Ordnung gebracht wird, daß er
zur Not abgeschleppt werden kann. Er wird dann nach einer
Werft gebracht um wieder hergestellt zu werden. Der Kahn
wurde durch den Schraubendampfer „Dörtelmann Nr . 1"
aus dem Binger Loch geschleppt, wobei der Schraubendampfer
„Hasfia" Hilfe leistete weil die Strömung zu stark war . Bei¬
den Booten gelang es den Kahn an seinen jetztigen Platz zu
bringen.

* Aus dem Rheingaukreis , 2. April . Bei Vieh
verkaufen  beachtenswert . Der Viehhändler hat gemäß
8 8 der Satzung desViehhandelSverbandes für den Regierungs
bezirk Wiesbaden für jeden abgeschlossenen Biehhandel nach
vorgeschriebenem Muster dem Verband eine Anzeige zu
erstatten und ist weiter verpflichtet, auf Wunsch dem Verkäufer
eine Abschrift der Anzeige auszuhändigen. Im astgemeinen
Interesse ist es erwünscht, daß sich die Verkäufer diese
Abschrift geben lassen, um sie erforderlichenfalls dem Verband
vorlegen zu können. Der Verband wird durch den Vergleich
der eingereichten Anzeige mit derjenigen, welche der Käufer
ausgehändigt erhalten hat , eine Kontrolle über die Richtigkeit
der erstatteten Anzeige erhalten.

-7- Aus dem Rheingau , 4. April. (Vom 1915er .)
Die Nachfrage in 1915er Naturweinen ist fortgesetzt sehr
rege und es kam zu mehreren Abschlüssen, wobei in Rüdes
heim 3000 Mk. und in Lorch bis zu 1600 Mk. per 1200
Liter bezahlt wurden . Auch gelegentlich der in letzter Zeit
stattgefundenen Weinversteigerungenzeigte sich für den Neuen
so lebhäftes Interesse , daß der Erlös die Schätzung erheblich
überstieg. So wurde z. B. bei der Weinversteigerung von
I . Landau Söhne in Bingen (28. Marz ) die Gesamtschätzung
der I9l5e 'r Weißweine um 9000 Mk. überschritten und auf
der Weinversteigerung der Firma W. Ruthe Wiesbaden am
30. März gingen einzelne Halbstück 1915er ungefähr je
600 Mk. über die Schätzung.

8 Aus dem Rheingau , 4. April . ' Mit der Roten Kreuz,
medaille 3. Klaffe wurden ausgezeichnet der Schreiner
Heinrich Ellmauer  in Mittekheim und der Gärtner
Joseph Fuhrmann  in Eltville.

o Bingen » 2. April . Seitens des Großh. Kreisamtes
wurdechekannrgegeben, daß der Gouverneur der Festung Mainz
die Ausübung der Jagd innerhalb des Festungsbezirkes allen
Ausländern , sofern sie nicht unverdächtige Angehörige der
mit Deutschland verbündeten Staaten sind, verboten hat.
Ausnahmen müssen besonders genehmigt werden.

(H Bingen » 2. April. Das prächtige, große Anwesen
der Erben des verstorbenen Kommerzienrates C o b l en z, das
an der Kirchstraße und Kaufhausgasse liegt und gewaltige
Weinkellereien enthält , ein Privathaus , Gebäude mit Büro-
räumen , Lagerräume u. s. w. birgt , wurde von der Stadt
Bingen zum Preise von 65 000 Matt erworben . Die Stadt {
hat damit einen schönen Kauf vollzogen, der sich noch als
lohnend erweisen wird.

< Bingen , 2. April. Wiederum sind drei für die
Donau , also den Schiffahrtsverkehr auf der Donau zwischen
Regensburg und dem Schwarzen Meer bestimmte kleine
Dampfer auf der Bergfahrt hier durchgekommen. Es handelt
sich um die drei Schraubenboote „Gustav Adolf", „Hedwig"
und „Friedrich Wilhelm", die in Hamburg erbaut wurden
und durch den Main und den Ludwigskanal nach der Donau
gelangen.

--- Bingen , 3. April . Für den Schiffahrtsverkehr im
Binger Loch machte der Oberpräsident der Rheinprovinz als
Chef der Rheinstrombauverwaltung bekannt, daß die Schiff-
fahrt und Flösserei durch das Binger Loch wieder gestattet
ist und die Anordnungen vom Januar und Februar aufge-
hoben sind. Neu bestimmte er zur Sicherung der Schiffahrt
im Binger Loch: Die Gesamtbreite von zwei nebeneinander
gekuppelten beladenen Anhangschiffen darf bei der Fahrt
durch das Binger Loch das Maß von 18 Metern nicht über¬
schreiten. Die Oberlast kann bei der Berechnung außer
Betracht beiden. ,

5 Kreuznach , 1. April. Auf dem hiesigen Viehmarkte
waren 29 Tiere zugetrieben. Das Geschäft gestaltete sich

bei starker Nachfrage flott, wobei hohe Preise angelegt wurden.
Es kosteten Fahrochsen 1. Sorte 2600 —3500 Mk.» 2. Sorte

Mk. das Paar , trächtige Kühe und Rinder
400 - 650 Mk.. frischmelkende Kühe 480 —660 Mk., jüngere
^ . k^ /OO Mk. das Stück, fette Ochsen 1. Sorte
160 - 180 Mk., 2. Sorte 130—150 Mk., fette Kühe 1.
Sorte 140— 160 Mk., 2. Sorte 120— 140 Mk., fette Rinder
1. Sorte 140—160 Mk., 2. Sorte 120—140 Mk. der
Zeniner Schlachtgewicht, fette Kälber 100—110 Mk. der
Zentner Lebendgewicht. — Der Schweinemarkt war mit
etwa 6o Vieren befahren. Für Ferkel wurden 50—75 Mk
Läufer 75— 100 Mk. angelegt.

X Simmern (Hunsrück), 2. April . Der Kreis Simmern
hat zur Hebung der Schweinemast 40 Ferkel eingeführt die
versteigert wurden. Sie gingen zu 60- 80 Mark schnell in
anderen Besitz über.

c. O .^ ainz, 3. April. Herr I . B . Riffel,  Weinguts-
besttzer (Eigener Weinbergsbesttz, 76 Morgen) versteigerte
am Freitag hier 52 Nummern Laubenheimer, Bodenheimer
und Hochheimer Weine der Jahrgänge 1912, 1913 und 1914.
Diese Weine gingen bei gutem Besuch, flottem Geschäftsgang
und zu hohen Preisen leicht und schnell in anderen Besitz
über. Für 12 Stück 1914er Laubenheimer und Bodenheimer
wurden 1040 - 1330 Mk., zusammen 13 850 Mk., durch,
schnittlich 1154 Mk., für 3 Stück 1912er Bodenheimer 1060,
1130 1230 Mk., zusammen 3420 Mk., durchschnittlich 1140
Mk«, für 6 Stück 1913er Bodenheimer und Laubenheimer
^077 *^ ° -^ ' zusammen 6800 Mk , durchschnittlich 1133
Mk., sur 3 Halbstück 1912er Bodenheimer 600, 610 630
Mk., zusammen 1840 Mk., durchschnittlich 613 Mk.. für 16
Halbstück 1913er Bodenheimer und Laubenheimer 600—810
Mk., zusammen 11 400 Mk , durchschnittlich712 Mk. für
4 Halbstuck 1913er Hochheimer 750—870 Mk., zusammen
3240 Mk., durchschnittlich 810 Mk., für 8 Halbstück 1914er
Hochheimer Naturweine 780 —1140 Mk., zusammen 7930
Mk , durchschnittlich 991 Mk., erlöst. Das gesamte Ergebnis
für 36y 2 Stück Wein betrug 48 480 Mk. ohne Fässer.

l) . Vom Rhein , 2. April . Die Preußisch-Rheinische
Dampfschlffahrts-Gesellschaft hatte ihre Hauptversammlung,
in der bekanntgegeben wurde, daß das Geschäft im Jahre
1915 wieder sehr zu leiden hatte . Zwar habe sich im
Sommer trotz des Krieges das Verkehrsbedürfnis geltend
gemacht, doch sei es infolge der schiffahrtspolizeilichen Kriegs-
anordnungen nicht möglich sgewesen, ihnen nachzukommen.
Auch habe die Unterbindung des Seeverkehrs den Güterver-
kehr auf dem Rheine wesentlich eingeschränkt. Die Einnahmen
stellten sich auf 808 319 Mk. (das sind 402 320 Mk. weniger
als im Vorjahre ), die Ausgaben auf 809 982 Mk. (349 325
Mk. weniger), sodaß sich also ein Verlust von 1663 Mk.
ergab. Nun war aus 1914 allerdings ein Gewinnvortrag
von 12 109 Mk. zu verrechnen, weshalb sich ein Ueberschuß
von 10 446 Mk. herausstellte, der auf neue Rechnung vor¬
getragen wurde. Die Lagerbestände haben sich um den Be-
trag von 39 933 Mk. vermindert.

* Montabaur , 2. April . Der Landrat verbot das
Abschlachten von Milchkühen und weiblichen Kälbern. Der
Verkauf von Milchkühen jeden Alters , ferner von Rindern
unter l i/2 Jahren bedarf der vorherigen Genehmigung des
Landrates . Bullen im Alter unter 3l/g Jahren dürfen nur
mit Genehmigung des Landrates abgeschlachtet werden.

X Aus der Rheinpfalz , 3. April . Bor 31 Jahren
wurden dem Winzer Konrad Kunz aus Wachenheim 34 Mark,
die er sich erspart hatte , entwendet. ' Er dachte natürlich
nicht mehr an das verschwundene Geld als er nun Plötzlich
jetzt nach so langer Zeit in angenehmer Weise daran erinnert
wurde. Als man das Hoftor öffnete fand man einen an ihn
gerichteten Brief , der nebst einigen Zeilen den Betrag von
34 Mark enthielt. Der so unverhofft zu seinem Geld ge-
kommene hat nur noch die Zinsen (bei 5"/g 48,05 ) zu bean-
spruchen. Vielleicht erhält er diese auch noch.

X Vom Bodensee , 2. April. Einen r e i che n F i s ch-
z u g machte der Fischer Josef Stader  mit seinen
Söhnen von der Insel Reichenau. In einem einzigen Zuge
fischte er ungefähr 100 Zentner Brachmen mit etwas Hechten
und Forellen. Diese Fischmenge stellte einen Wert von
2500 3000 Mk. dar . Die Fische wurden sofort verkauft.

* Preissteigerung für technische Papiere . Die maß-
gebenden Hersteller technischer Papiere beschlossen folgende
Teuerungszuschläge: für Pauspapiere 20 Prozent , für Zeichen-
Papiere 40 Prozent und für Durchschreibepapiere50 Prozent.
Für Kohlepapiere wurde die bisherige Preiserhöhung auf
50 Prozent hinaufgesetzt.

Verantwortlich : Adam  Etienne,  Oestrich.

Ijolr-steMgening.
Am Donnerstag , den 6. April , vormittags 9'/z Uhr

anfangend, kommen im Hattenheimer  Gemeindewald
zur Versteigerung:

Distrikt „Kisselrech"  :
23 Rm. Eichenschichtnutzholz,

1 „ Eichenscheitholz,
10 „ Eichenknüppelholz,

112 „ Buchenscheitholz,
76 „ Buchenknüppel,

1655 Buchenwellen.
Distrikt „M öhrhölzchen " :

2 Rm. Eichenknüppel,
1 „ Eichenreiser,

15 „ Buchenknüppel,
53 „ Buchenreiser,
24 „ Erlenscheitholz,
18 „ Erlenknüppelholz.

Zusammenkunft an der Hinteren Kisselmühle um 91/I Uhr.
Hattenheim,  den 31. März 1916.

Der Bürgermeister.
I . V. :

Der Beigeordnete : Ettingshausen.

Mietverträge
vorrätig in der Expedition de» Rheiirgauer Bürgersreunv,
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Oeffmtlidie Zekamtmaiimng.
Laut Eintrag vom heutigen Tage im Handelsregister

A bei der offenen Handelsgesellschaft Remy & Kohlhaas,
Erbach, ist der Ehefrau des Fabrikanten Heinrich Kohlhaas,
Barbara , geb. Stetter in Erbach Prokura erteilt.

Eltville,  den 27 . März 1916.
Königliches Amtsgericht.

Nutz- mul KrAmkolzoersteMMg.
Am Mittwoch , den 5. April ds Is ., vormittags 10

Uhr, in dem Distrikt „L a j e r ko p f" beginnend, kommt
in dem Mittelheimer Gemeindewal ^folgendes
Gehölz an Ort und Stelle zur Versteigerung:

a) Nutzholz.
Distrikt „Obere Aepfelbach"

80 Nadelholzstämme von zus. 32,03 Fm.
35 Nadelholzstangen 1.—3. Klasse von zus. 1.86 Fm.

Distrikt „W i e s e n w a l d"
11 Nadelholzstämme von zus. 6,57 Fm.
4 Rm. Fichtenschichtnutzholz.

b) Brennholz.
Distrikt „Lajerkopf"

54 Rm . Buchen-Scheitholz
28 „ „ -Knüppelholz.

Distrikt „H e r m a n n s b o r n"
43 Rm . Buchen-Scheitholz

140 „ „ -Knüppelholz und
, 31 „ „ -Reiserknüppel:
Reihenfolge der Versteigerung : Lajerkopf, Obere Aepsel-

bach, Hermannsborn , Wiesenwald.
Mittelheim , den 27. März 1916.

Der Bürgermeister:
Hirschmann.

Wein-Etiketten liefert rasch und billigst
die Druckerei ds. Blattes.

an unseren, im 15. Lebensjahre dahingeschiedenen
Altersgenossen

Jacob Haast,
Wunderbar ist Gottes Walten,

Zerstört so manches Glückes Wahn,
Doch lassen wir ihn weise schalten,
Was Gott tut , das ist wohlgetan.

Gleich der frischen Sommerrose^
Die ein rauher Sturm zerknickt,
Wardst Du Deiner Lieben Schoße
Durch den harten Tod entrückt.

Ach, zu früh für all die Deinen
Brach des Todes Nacht herein,
In die Tränen , die sie weinen,
Mischen wir auch unsere ein.

Nun so schlumm're in der Erde
Süßen Schlaf in kühler Gruft,
Bis es wieder Tag Dir werde,
Gott zu neuer Wonne ruft.

Wo aus Tränen , die wir heute,
Frühverblichener , Dir geweint,
Strömen wird ein Meer der Freude,
Wenn uns Wiedersehn vereint.

Nun rufen wir euch allen zu:
Seid still, stört nicht die Grabesruh,
Schaut euch nicht in Tränen an,
Was Gott tut , das ist wohlgetan.

Gewidmet von seinen

Mrrg«n»rre««. itltersgenossinncti.
Oestrich, den 3. April 1916.

T odes -Anzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit'
die schmerzliche Mitteilung , daß es Gott dem All¬
mächtigen gefallen hat , meine liebe Gattin , unsere
gute, treusorgende Mutter , Schwiegermutter, Groß¬
mutter , Schwägerin und Tante

geb. Kranz,
heute nacht 121/4 Uhr , versehen mit den Tröstungen
der hl. Kirche, im 65. Lebensjahre, unerwartet
zu sich in ein besseres Jenseits abzurufen.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Konvctö Steinmetz.
Oestrich, den 4. April «916.

Die Beerdigung findet statt Donnerstag Nachmittag
ff-4 Uhr, das Seelenamt Freitag Morgen 63/« Uhr

Gegr . 1815. Telef. 1617

Todes -Anzeiae.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine
innigstgeliebteFrau , unsere gute Mutter , Großmutter
und Urgroßmütter

Frau

flpes Cberefia Schuld,
geb. Ottes,

nach kurzem Leiden, im vollendeten 90. Lebensjahre,
heute mittag um t/s3 Uhr zu sich abzurusen.

Um stilles Beileid bitten
Oestrich, Wiesbaden , Elberfeld, den 3. April

1916.
Die trauernden fiinterbliebenen.

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag , den 6.
April, mittags 4 Uhr.

t

Samenhaus

DijJrocgPoUatlj
am

liechaueuM Akain3 Ward!|Ir.21
landmixifsfiftftf. Zmiralsaaisiklle

für la. Kleesaaten, Runkelrr- v. Grassermen
Hochgezüchtete Gemüsesämereiesr

in nur bestkeimender Saat.
Blumensamen , Blumenzwiebeln , Gartengerate.
« taget in allen Düngemitteln etc. *

Vogelfutter , Hundekuchen, Hühnerfutter.

Erlies und äüelies Samenhaus Rheinböllens.

Danksagung.
Für die allseitige Teilnahme bei dem Hinscheiden

und der Beerdigung unseres innigstgeliebten Sohnes,
Bruders und Neffen

Zakoö Kaust,
sagen wir allen unseren herzlichsten Dank. Ganz
besonderen Dank den barmherzigen Schwestern für
ihre liebevolle Pflege, den Kameraden und Kame-
rädinnen , den Jungfrauen und für die vielen Kranz-
und Blumenspenden.

Oestrich, den 3. April 1916.
vir trauernd Kiuterbliebenea.

Lohnbücher
vorrätig in der Expedition des Rheingauer Bürgerfreund.

n
Mainzer Handarbeits-HausH
Amalie Bieter§£o. 1

IftäfttZ, $(b!ller$tras$e r»

moderne Blusen
mit leichter Flach- und Xreuzsficbarhelt-

Man beatbte die SchaufensterL Mai ster. J

QfJJer Rheumatismus , Gicht,Ischias , Gelenk-, Gesichts-,
Genickschmerzenu. Hexenschuß hat,
verlange gratis Proben von
1. Zahns Salbe , Oberingelheim.

Achtung ! !

sind zur
Kommunion und Konfirmation

a

hochelegante
Knaben- und Mädchen-Stiefel

und Halbschuhe mit und ohne bachhappen sehr
preiswert. Desgleichen Herren-, Damen- u. Kinder stiefel
in allen Lederarten, schwarz u. braun, in jeder
Preislage . Ferner haben wir noch gute Auswahl
in Rrheiterlasehenschuhenn. Rgraffenstiefel mit u. ohne
Nägel, ebenfalls sehr preiswert . Lederschnür=
Stiefel mit Holzsohlen in allen Grössen, von
3 .75 Ük - an, Holzschuhe mit zwei Schnallen,
Holzgalloschen, Hauspantoffel für Herren und
Damen, kräftige Lederpantoffel, Halbschuhe u.
Schnürstiefel , holzgenagelt, in grosser Aus¬

wahl billig!
Die Ausstellung in anseren7 Schaufenstern ist sehenswert.

Sclmliliaui

Mainz Sehr. David Mainz
35 Schusterstrasse 35

Ecke Betzeissasse. m

WriilergsyftbU,
Stickel , zuDrahtaulagen sowie
Daumpfähle , kyanisiert und.

imprägniert , empfiehlt i

5g, Hof. FrEedrieb,
Holz - und Faßgeschäft,

Oestrich, Landstraße 12.
— Telephon 70. —

II t
i n und außer  dem Hause

*empfiehlt sich
Chtistina ehrlich, Oestrich,

Landstraße 5.

Ein noch gut erhaltener

Hus-Msei
billig abzugeben '

in Kloster Tiefenthal,
Post Neudorf i. Rhg.

PrivatAiittagstisch
von Buchhalterin in Oestrichs
Mittelheim oder Winkel für
die Wochentage ges. Off. mit
Preisang . an die Exp. ds. Bl.«

Lehrling.
Auf d. Büro einer Weingroß'
handl. in Oestrich-Winkel ist
einem intellig. jungen Manne
Gelegenh. geboten, sich als
tücht. Kaufmann auszubilden.
Steig . Vergüt , wird gewährt.
Schriftl . Off. an d. Exp. des
Bürgerfrd.

Gallensteine
wurden innerhalb 36 Stunden
fchmerzl. ohne Operat . entfernt..
Ausk. ert . kostenlos Hr . Prior,
Cot « a . Nst , Mryrrstr . 79-

ItUU
Oestrich.

Mittwoch, den 5. April 191^
5 Uhr nachm. : Passionsgottes^

dienst im Betsaal zu Oestrich-

!
mtt

Der
29. März

-a) Dc
ses

b) Br
ges
Fo

W i e

betreff

Vieh,
unreifes8
stoßen wr
zur Weite
zeit von i
aufgekaufl
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